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Trotz Kritik an der Modularisierung:
Die Vortei le ü berwiegen
TEXT CURDIN EPPRECHT
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Zust immung. Auch wenn es sich al lmähl ich in mehr Aus-
bi ldungsbereichen durchsetzt,  tauchen doch immer wie-
der Vorbehalte auf.  Personalentwicklung hat die wicht igs-
ten gesammelt  und einem Fachmann zur Beantwortung
vorgelegt:  Curdin Epprecht,  Mitarbeiter bei  ModuOua,
nimmt zu den Einwänden Stel lung.

Klassenverband oder wechselnd zusammengesetzte
Gruppen?
Die Modtrlarisierung gefrihrdet den (nicht nur in der Gn+ndausbildung)
p ada go gt s ch tv e r tv oII en K las s enl e rban d aI s di dahti s che s Ins tr um enL.

Der \brbehalt ist nicht von der Hand zu r'veisen. \\'enn clas soziale

Lernen im Klassenr-erband über längere Zeit ein Lernziel darstellt, ist der
modulare Ansatz r-nit rvechselnder Zusammensetzung dct Lcrnenden si-
cher nrcht so ohne r.veiteres geeignet. \\'enn es aber derum gcht. dls Lcr-
nen (und Arbeiten) in C'ruppcn miL rvcchsclndcr Zusammensetzung zu

lernen, r'vie es heute in pro.jektonentrerten OrganisaLlonen häufig vor-

kommt, bringt der modulare Ansatz unbestrittene \brteile.

Zusammenhänge gehören zur Handlungskompetenz
Die ModulariskrtLngführt iu einer rdn ttddiLit'tn AnhauJrng von Wt-s-sen,

bti dtr dr übergreifendm Zusammtnhainge ve rnachi.issigt r'r'cr-de tr.
Die se Gefahr be ste ht - vor a11em dann, r,r'enn bisherige urnfangre iche

Lerninhalte einfach in kleu.rere Einheiten (lvlodule) aufgeteilt lverden.

Das rviderspricht lecloch dern ganzhertlichen Grundgedanken der \'lo-

d u l a r i ' r c r u n g .  I h r A n s r t z  ' t c l l t  p . r  s c  d r r  H a n d l u n P , ' k , ' t r . , . n t . n  i n  d c n

\brdergrund, die eine lernende Person am Ende ernes lr4oduls besitzen

solL. Die Kenntnrs übe rge ordne ter Zusammenhänge gchört drzu. Zurleur

steht ein Modul nie fur sich allein. Es kann zrvar als solches besucht rve r-

den. ist aber immer ein Bestandteil eines Baukastens, der sich aus ztt-

sammenhängenden Modulen zllsammense[zt.

Es braucht Platz und Zeit für Diskussionen
In moduLarisierten Ausbildunqen ist kein Platz mehr für Allgemeiwis-

sen, die zeitlich und inhaltlich straffe Organisation lasst heinen Raum

Jur D ialo g und Dislus sion.
Gut konzipierte Module bringen die angestrebten und hoffenLlich klar

definierten Lernziele (Handlungskompetenzen), den [ür deren Erreichen

erforderhchen Zeitbeclarf (Lernzeit) und die Lernmethoden (Nlethodik,

Didaktik) u'r Ubereinstimmung. Rrchtig ist deshalb, dass man srch zr'vei-

mal uberlegen muss, ob man in einem Nlodul spontan Raum 1ür Dialog

und Diskussion Iür nicht r,orgesehene allgemerne Themen einräun-ren u'ill.

Die c.erlorene> Lernzert kann ja nicht rvie in einer längeren Ausbildung

am Stuck durch \\'eglassen anderer Teile einfach hereingeholt rverden. Sie

kann auch nicht in ern ancleres N{ociul verschoben rverden. \Vettgemacht
r.verden kann sie allenfalls durch <Hausaufgabe no (Le rnen ausserhalb der
Pra>enzzc i t \ .  \ \ i rh t ig  r r r  Jcsh : r lh .  J r> '  schr 'n  hc i  dcr  Kr ,nzcp l ion  \on
\'{oc1ulen zeitliche Resen'en geschallen r,verclen. Stralle zeitllche und rn-
haltliche Orgamsation (Lernen untel Zeitdruck) isL aber kein <Pnvileg>
r r , ,J r r l l r i s ic r tc r .  \ush i )dungcn.  q ic  i s t  r i c l  r  r rchr '  Äu 'c l  r r rek  unserer  hcu t  rg .  n
. , ' n , . . , . 1 1  r r r I  h , r h .  l { [ i r r , ' n ,  L n r r r n c  T e i t h r r , ] , ' .  t c  r r n d  - t  i n d i o c c  K r r - l ,  n -

denken ausgerichte ten und immer komplexer r.r'erdenden Zeit.

Lernkontrollen sichern homogene Kenntnis-Niveaus
Dic tr'{odulur.i-sie rtntg.f'iltrt bci übcrtriebtnrr Indi',idttalisierungzLL htrttrroge-
n c nn Kc n n t nr s - Ni vccrus, rroclu r-ch die Bil dtmgs qvLal i f .it .\i rlil t.

ÜberLreibunger-r führen rl.rst) immcr zu ncgrtivcn Folgen: Allzu r-iel
ist ungesund, sagt bekanr-rtlich der \rolksrnund. \,ltrclularisiclung cr--
r r r ' , ' l r c h t  r r n d  f i ' r d c r t  d i r  i n , ] i r i . ] r r ,  l l r '  ( l r ' s l . t l l r r n "  t ] c s  E n i c r b r  n r ' u . t" ' ' 5 " '  " '

Kompetenze n. Das Definiere n der klaren Erntrittsvorrussctzr-rnge n (zr-rnr

Beispiel fruhere Ausbildungen odcr hercits bcsuehte lt'lodule) bei clen
ernzelnen N4odulen luhrt - sot'ern das auch über-prrift rvird - zu homo-
generen Kenntnis-Niveaus bei den Lernenden. Auch dre Lernzielkon-
trollen am Schluss eines N{oduls lrasen dazu bei.

Gut konstru ierte Baukästen sichern Ha nd lu ngsf ä hig keit
Durch dit Modulcvtsierung ge ht der Berufsbe ztrg t'erloren. Die TeiI-
qualifihationen v ermiLttln k eine b truJlichr H andlun gsf ahi gk e it meh r.

B ,  i  d tc .c r  Fn i -c  * rnd  d ic  .B . ruker tcnk t ,n : t ruk te t t tc  : tnur ' \nn , (  h r 'n

Gut konzipierte n.rodular aufgebaute Ausbil dun gen (Baukästen) fördern
ber,vusst die IntegraLion de r in den e inzelnen N4odulen envorbenen Teil-
. lu " r l r f i k r t  ioncn.  zurn  Be i : I i r ' l  . lu r ' .h  sp .z rc l l !  ln1 i11r t t ionsnr , ' JLr lc .  h ,  -

gleiLcnde oclcr absthliesscncie Pr-clektarbeiten usu-. Aber auch in den e in-
ze lnen lv{odulen steht clie Handlr-rngskompetenz in Vordergrund.

Nicht weniger, eher mehr Transparenz für Arbeitgeber
Die Transparenzbei der Rekrutierwrg geht ttloren, wetl die ArbeIt-
geber nicht mehr wissen, welche MindestqualiJikationen sie erwarten
können.

Cemeint sincl u.ohl die Nlindestqualifikatronen von Berverbennnen
und Berverbern mit modular aufgebar-rten Bildungsabschlussen. hn
Gegenteil, die Transparenz steigt Gerade bei nicht vollständig absolvier-
ten oder unterbrochenen Ausbildungsgängen bringt die N{odularisier-ung
unseres Erachtens mehr Tiansparenz, sofern die Module klar beschrieben
sind. Davon gehen n-Lr hier aus. Dre envorbenen Teilqualifikationen sind
klar ersichthch, sie gchen aus den N'lodulbeschreibungen henor.

Es braucht mehr Organisation und Koordination
D ie M o dtLl ar isie r un g Jühr t zu e in em grus sen o r gani s at o r i s ch en
Aufwand (und Raumbeda{) Jur Schulen und Betrieb..

Stimmt. Modularisierung bedeutet Flexibi l is ierung und Individual i-
' re rung.  Bc ic lc  h r l rcn  ih rcn  Prc i>  . l r .  z .  tgcn  drc  L r fahrungcn ruch  ru f
andern Gebieten. Sre brlngcn gruntlsat: l i rh eincn hohei-en logist ischen
Aufr.vand mit sich als EinheiLslarsungen oder Standardprodukte . Dle 1o-
g is t i ' chcn  Pr t rzcs>r 'dc r  he  u t rg .en  Äut , 'm, 'h i lh , ' rs lc l le r  cn l .p rechcn a t t ,h
nrcht mehr denjenigen bei Ford zu Zeiten cles bemhmten T-N'lodells
(Beginn 20. Jahrhundert),  das nur in einer Farbe l ieferhar rvar. Entsprc-
chend müssen dre Prozesse in den Schulen und Betrieben auf die N'lo-
dularisicrung rusgcrichtct uncl angepassL u,'erden. Z

CURDIN EPPRECHT führt die Firma Curdin
Epprecfit ce bildungsprojekte und unterstützt
Ruth Jermann (SVEB) in ihrer Funktion als
Geschäftsführerin des Vereins ModuQua,
Er war auch Mitglied der Projektleitung für
das Pilotproiekt Baukastensystem.

Kontakt: Curdin Epprecht
ce bildungsproiekte, curdin.epprecht@datazug.ch
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